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Feste Adresse für alle Elektro-Sensiblen an der Bahnhofstrasse

Ein Laden als «strahlungsfreie Zone»
Ronald und Ruth Widmer
haben an der Wettinger Bahn-
hofstrasse das weltweit erste
Verkaufsgeschäft für Strahlen-
Schutzkleidung eröffnet.

HANS CHRISTOF WAGNER

Wenn Ronald Widmer mit seinem
Strahlen-Messgerät durch die Laden-
räume geht, leuchten die LED-Lämp-
chen mitunter sämtlich rot. Hält er
den Apparat indes unter den Stoff der
Spezialtextilien, gehen nur noch we-
nige Punkte an und sämtliche in grü-
ner Farbe – Entwarnung also, weitge-
hend strahlungsfreie Zone. Das Ge-
heimnis: In den verwendeten Stoffen
sind Silber-, Kupfer- oder Edelstahl-
garne verwoben, welche die Wellen
abschirmen. Aus ihnen sind Unterho-
sen, Unterhemden, T-Shirts, Balda-
chine fürs Bett, Mützen, Babywäsche,
Textilien für werdende Mütter, Duvet-
und Matratzenüberzüge entstanden –
Produkte, welche die Widmers in ih-
rem Laden anbieten.

Kunden noch Mangelware
Sie räumen es offen ein: Seit der Er-
öffnung am 29. Juni konnten sie die
Zahl der Kunden an zwei Händen ab-
lesen. Doch heute ist einer gekom-
men, der namentlich nicht genannt
werden möchte. Er schaue vorbei,
weil er schon seit Langem «einfach
nicht mehr zur Ruhe kommt», immer
angespannt und nervös sei. Simples
Magnesium habe ihm zwar schon ge-
holfen, aber irgendwie vermutet er
hinter seinen Problemen noch mehr –
dass sie mit dem Elektrosmog zu tun
haben. «Ich wohne in einem Mehrfa-
milienhaus mit vielen W-LAN und
schnurlosen Telefonen», berichtet er.
«Strahlung ist doch heute überall, so-
gar am Strand müssen die Leute noch
ihre Smartphones und Tablets benut-
zen. Und jetzt auch noch 5G.»

Boxer-Short für 115 Franken
Zwar ist auch er nach Ruth Widmers
Beratung noch nicht restlos über-
zeugt, dennoch probiert er es einmal
und kauft zwei Spezial-Unterhemden
zu je 77 Franken. «Jetzt hoffen wir
mal, dass es hilft. Wenn nicht, trage
ich sie eben als normale Unterhem-
den», meint er lachend. Wobei das
eher noch die günstige Variante dar-
stellt. Hätte er eine Boxer-Short aus
dem am besten abschirmenden Stoff
«Swiss Shield Ultima» gekauft, hätte
er dafür allein schon 115 Franken hin-
legen müssen. Dafür schütze die aber
auch zu 99,9 Prozent vor Funkstrah-
len von Sendetürmen,W-LAN, Schnur-
los-Telefonen, Baby-Überwachungen
und Bluetooth-Verbindungen. Weil für
sie ganz viel Stoff gebraucht wird,
sind die Baldachine fürs Bett die teu-

ersten Produkte im Wettinger Laden.
Für diese müssen bis zu 1850 Franken
berappt werden.

Waschen nur bis 30 Grad
«Unsere Produkte müssen auf jeden
Fall noch günstiger werden», sagt der
Kaufmann Ronald Widmer. Schon
jetzt lässt er die Ware, die er unter der
Eigenmarke «Wavesave» verkauft, in
Billiglohnländern wie Bulgarien und
der Türkei schneidern. Und auch die
hätten erst ihre eigenen Erfahrungen
mit dieser Art Kleidung machen müs-
sen. Alles sei eben auch ein Mengen-
problem. Weil es ein Nischenmarkt
ist, seien die Stoffe teuer, lohne es
sich nicht, diese zu färben, und gebe
es nur wenige Hersteller. Auch beim
Waschen müsse man viel beachten:
nur mit Waschpulver ohne Bleichmit-

tel und mit Höchsttemperatur 30 Grad
–nicht unbedingt hygienisch, gerade
bei Unterwäsche.

Sie ist elektrosensibel, er nicht
Einen Baldachin haben die Widmers
auch in ihrem hinter dem Laden be-
findlichen Büro aufgespannt. Dieser
soll dabei helfen, dass es Ruth Wid-
mer dort überhaupt aushalten kann.
Denn sie hält sich selbst für höchst
elektrosensibel. «Nach jahrelangen
Leiden, für welche die Ärzte keine
Erklärung hatten, haben wir das her-
ausgefunden», berichtet ihr Mann.
So sind die beiden überhaupt erst mit
dem Thema in Berührung gekom-
men. So haben sie sich selbst über
viele Jahre mit Schutzstoffen aus dem
Internet eingedeckt. Und dann ka-
men sie zu dem Schluss: Lass uns

doch selbst mit derlei Waren han-
deln. Aber nicht online, sondern mit
einem echten und leibhaftigen La-
dengeschäft, in dem die Kunden die
Ware anfassen und berühren, sich
beraten und Messungen zeigen las-
sen können. Ronald Widmer, nach ei-
genen Angaben selbst nicht elektro-
sensibel, trägt gerne auch mal ein
Oberhemd aus dem Sortiment und
fühlt sich, wie er meint, «unglaublich
leicht» darin.

Ladenmiete kostet
«Weltweit erstes Verkaufsgeschäft
für Strahlen-Schutzkleidung» – damit
werben sie. Aber Ronald Widmer
weiss auch, warum das so sein dürfte.
Weil es im Moment noch kein boo-
mender Markt ist und weil Miete und
Nebenkosten für einen Laden auch
bezahlt sein wollen. Und die dürften
im Falle der Widmers beträchtlich
sein für ihr Domizil an der
Bahnhofstrasse, in dem früher eine
evangelikale Freikirche residierte.
Aber noch verdient das Ehepaar auch
Geld mit dem traditionellen Online-
Shop namens Aktuell Markt. Darüber
verkaufen sie Restposten aller Art,
auch Textilien.

Präventiv ansetzen
«Aber das hat keine Zukunft mehr»,
berichtet Widmer. An die Zukunft sei-
nes neuen Standbeins indes glaubt er.
Für ihn müssten nicht nur die Elektro-
sensiblen kommen, angeblich etwa
zehn Prozent der Bevölkerung, son-
dern auch, die, welche sich gar nicht
für betroffen halten. Doch in den Au-
gen der Widmers sind sie es. «Viele
sind sich der Beeinträchtigung durch
Funkstrahlen gar nicht bewusst, doch
die Gefahr ist real. Wir würden gerne
die breite Masse der Bevölkerung
schützen, präventiv ansetzen», sagt
Widmer. «Um das grosse Ausmass an
Schäden, das sich erst in 20 bis 30
Jahren zeigt, schon heute gering zu
halten.»

Für einen guten Schlaf: Ruth und Ronald Widmer haben auch Bett-Baldachine für Elektrosensible im Angebot BILD: WAG

Die Frauen holten den Titel souverän BILD: ZVG | ALEXANDER WAGNER

Landhockey Rotweiss Wettingen kämpfte in beiden Finals um den Titel

Zwei Meistertitel für Rotweiss
Nachdem die Rotweissen
bereits beide Cupfinals für
sich entschieden, gehen in
dieser Feldsaison alle vier
Titel nach Wettingen.

Die Frauen von Rotweiss setzten sich
auswärts in Luzern knappmit 1:0 durch,
dies obwohl sie das Spiel dominierten
und sich zahlreiche kurze Ecken erar-
beiten. Auch im Rückspiel in Wettingen
waren die Luzernerinnen zu Beginn ein
zäher und gleichwertiger Gegner. Doch
je länger die Partie dauerte, desto sou-
veräner wurden die Aargauerinnen. Am
Ende setzen sie sich deutlich mit 5:0
durch. Für den deutschen Trainer Chris
Elste war es die erste komplette Saison.

Mit dem Cupsieg, einer Meisterschaft,
in der die Rotweissen alle Spiele gewan-
nen und einem erfolgreichen Europacup
war es sportlich eine fast perfekte Sai-
son für Elste.

Männer zogen nach
Die Männer von Rotweiss Wettingen
konnten das Heimspiel auf der Bernau
knapp mit 2:1 für sich entscheiden. Im
Rückspiel in Luzern gingen die Aar-
gauer mit 2:0 in Führung, doch bis zum
Seitenwechsel konnten die Inner-
schweizer wieder ausgleichen. Am
Ende verteidigten die Aargauer den
Meistertitel erfolgreich dank einem
Eckentreffer von Michel Morard und
zwei Toren von Robin Aebi, der mitten
in der RS steckt und imHinspiel pikan-
terweise zuschauen musste.

Der Start in die Saison war etwas
holprig, und erst kurz vor dem Euro-
pacup übernahmen die Wettinger die
Leaderposition, welche sie jedoch
wieder abgeben mussten. Dies ist
nicht verwunderlich, gab es doch ei-
nige Wechsel, und routinierte Spieler
mussten mit jungen Nachwuchshoff-
nungen ersetzt werden. Immer noch
sind acht Spieler um die 20 Jahre jung
oder knapp darüber. Jetzt hofft Peter
Fischbach, dass er die junge Mann-
schaft nächste Saison weiter entwi-
ckeln kann. Denn dank der erfolgrei-
chen Titelverteidigung und dem tollen
Auftritt am Europacup werden die
Wettinger die Eidgenossenschaft auch
nächstes Jahr vertreten. Dies jedoch
erst nach der Meisterfeier und einer
Sommerpause. ZVG | ALEXANDERWAGNER

WETTINGER SINGKREIS

■ Liebeslieder aus der Zeit
der Romantik

Der Wettinger Singkreis präsentierte
in seinem Frühsommerkonzert ein
farbiges und abwechslungsreiches
Programm von Lenz- und Liebeslie-
dern. Mit von der Partie waren zudem
vier Gesangssolisten und zwei Pianis-
ten.

Der Sommer ist die Zeit der Liebe
und Romantik. Dieser thematische
Akzent stand auch im Zentrum des
Frühsommerkonzerts des Wettinger
Singkreises, das sowohl in der refor-
mierten Kirche in Baden als auch in
der katholischen Kirche St. Sebastian
in Wettingen aufgeführt wurde.

Mur PrCffnung wurden Fra?msB
Liebesliederwalzer gesungen, welche
den verschiedenen Facetten der Liebe
nachspüren und in romantisch ver-
klärten Bildern und mit meisterhaft
abwechslungsreichen Walzerstücken
vertont sind. Der Chor und die Ge-
sangssolisten Corinne Achermann
(Sopran), Annika Langenbach (Alt),
Maximilian Vogler (Tenor) und Sera-
fin Heusser (Bass) sangen in diesem
ersten Teil abwechslungsweise allein
oder in gegenseitiger Unterstützung,
begleitet von zwei Pianisten (Corina
Gieré und Philipp Mestrinel).

Im mittleren Teil des Konzerts wur-
den zwei kürzere Stücke aus dem Nor-
den aufgeführt. Das Lied Vårnatt be-
singt die spriessende Natur im Früh-
ling und schlägt den Bogen zum
Lebensfaden des Menschen. Mit der
Verknüpfung der leichten, transzen-
denten Klavierbegleitung und dem fa-
cettenreichen Chorsatz gelang dem
Komponisten Stenhammar ein kleines
Meisterwerk nordischer Chorlitera-
tur. In «I Himmelen» (Edvard Grieg)
besang anschliessend der Solist, be-

gleitet vom Chor, die Sehnsucht nach
dem Himmelreich.

Zum Abschluss des Konzerts wur-
den die Lenz- und Liebeslieder des
Schweizer Komponisten Hans Huber
gesungen, welche trotz der lokalen
Verankerung des Komponisten leider
nur selten zur Aufführung gelangen.

Dem Wettinger Singkreis und sei-
nem Dirigenten Jonas Gassmann ist es
mit diesem Konzert gelungen, ein an-
spruchsvolles und ansprechendes
Programm in hoher Qualität zur Auf-
führung zu bringen, das vermutlich
nicht nur Romantiker zum Schwelgen
und Träumen in romantischen Klän-
gen und schwärmerischen Liebeleien
verführen konnte. ZVG

Der Singkreis Wettingen mit Solisten
beim Konzert in in Baden BILD: ZVG




